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eM 246.
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Das Nachrichtenmaterial vom Kriegsſchauplatz
läuft immer ſpärlicher ein dank der ſtraffen Hand
habung der engliſchen TelegraphenCenſur. Jeden
falls ſteht es nach wie vor um die Lage der Engländer
in Oſt und Weſt nicht zum Beſten, wie man aus
der Schweigſamkeit des offiziöſen Telegraphen ent
nehmen darf.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt ein
weiteres Vordringen der Buren von Norden, Süden
und Südweſten gegen die engliſche Stellung bei
Ladyſmith Glencoe Dundee zu berichten. Dem
„Standard“ wird berichtet, daß die Buren vom
Norden her mit bedeutender Macht und einer großen
Anzahl von Feldgeſchützen gegen Dundee operiren,
um die Verbindung des dortigen britiſchen Lagers
mit dem Lager von Ladyſmith zu verhindern. Das
hügelige Terrain begünſtigt die Operationen der
Buren. Dieſelben ſtanden am Montag ſchon bei
Dannhauſin, auf fünfzehn engliſche Meilen von den
britiſchen Vorpoſten entfernt. Zugleich ſind die
Oranjeſtgatburen im Süden vorgerückt, ſo daß un
verkennbar ein einheitlicher Kriegsplan vorliegt, nach
dem die Buren ihre Operationen in Natal regeln.
Das Südcorps der Oranjeburen bezog am Montag
ein befeſtigtes Wagenlager bei den bewaldeten Höhen
von Acton Homes und zwang den General White,
nach Ladyſmith zurückzukehren, ohne die Herſtellung
der Verbindung mit dem Hauptcorps der Buren beim
VanreenenPaſſe verhindert zu haben. Bereits ſoll
die nach Durban führende Eiſenbahn im Rücken der
engliſchen Stellung bedroht ſein.

Nach den am Dienſtag eingegangenen Meldungen
haben ſich die Buren ſchon wieder ein gutes Theil
weiter gegen die engliſchen Stellungen vorwärts be
wegt, ſo daß es demnächſt zur Schlacht kommen
muß. Dundee iſt bereits von den Einwohnern ge
räumt worden.

General Joubert hat ſein Hauptquartier in
Charlestown (Natal) aufgeſchlagen; dort wurde ein
Telegraphenamt für den Dienſt mit Transvaal und

eine Verbindung mit Laings Nek eröffnet. Clencoe
iſt von drei Seiten von den Buren einge
ſchloſſen. General Symons zog am Freitag ſeine
letzten Vorpoſten ein, nachdem ihm eine Patrouille
eine Viertelſtunde vor der Stadt auf der Straße nach
Dre Jagers Drift von den Buren weggefangen und
ebenſo auf dem Bahnkörper nach Dannhauſer ein
Piquet aufgehoben worden war. General Jan Kock
zog mit einer kleinen Abtheilung am Freitag in
Newcaſtle ein, jedoch lediglich um dort zu requiriren.
General Viljoen erließ eine Proclamation, worin er
ausdrücklich erklärt, daß die Burentruppen überall,
was immer ſie requirirten, baar bezahlen würden,
während die Kommandantur für alle ihre Bedürfniſſe
Anweiſungen auf den Staatsſchatz gebe. Jeder Bur,
der ohne Bezahlung und ohne Anweiſung ſich irgend
etwas aneigne, würde ſofort vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt. Nach Drahtmeldungen der „Daily Telegr.“
aus Ladyſmith ſcheinen die Buren ein Treffen
in der Ebene wagen zu wollen. Die Vorhut
der Colonne Jouberts beſetzte Dannhauſer, eine Bahn
ſtation 15 Meilen nördlich von Dundee, infolgedeſſen
iſt Dundee auf militäriſchen Befehl von den
Einwohnern geräumt wurde. Das befeſtigte
Britenlager bei Glencoe iſt nur etwa fünf Meilen
von Dundee entfernt. Wie das „Reut. Bureau
aus Durban vom 16. d. M. meldet, erhielt der
Bürgermeiſter eine Depeſche gus Dundee, welche be
ſagt, alle Frauen und Kinder hätten die Stadt ver
laſſen.

Ueber das Kriegstableagu in Natal ſind
folgende Angaben von Intereſſe Drei Colonnen

fielen von Transvaal aus am 12. October in Natal
ein, rechts ein Corps von Transvaalern, Freiſtgatern
und Holländern, durch den BothasPaß, in der
Mitte die Hauptmacht unter Jouberts perſönlichem
Kommando durch Laingsnek über Mottsnek und
Wooldrift, das Ziel aller drei Colonnen war New

Donnerstag den 19. Oetober.
ſt cale, welches am 14. beſetzt wurde. Am Sonntag
drang eine Vorhut von 1500 Mann mit Artillerie
bis Jngogo ſüdwärts vor, doch kehrte der größte
Theil noch an demſelben Tage nach Neweaſtle zu
rück. Eine Burentruppe öſtlich von de Jagers Driſt
nahm eine Polizeipatrouille von ſechs Mann ge
fangen. Eine berittene Abtheilung vom 60. Füſtlier
Regiment wechſelte einige Schüſſe mit den Buren.
Eine große Anzahl Freiſtaater, auf 11 13 000
Mann geſchätzt, bewachen die Päſſe des Drakensge
birges von Olivershoel bis CollensPaß. Die
Räumung von Dundee iſt angeordnet worden, da
wegen der Beſetzung von Dannhauſer ein Angriff er
wartet wird. Das britiſche Lager bleibt in Glencoe.
Private Meldungen ſchätzen die von de Jagers Drift
avancirende TransvaalArmee auf 15 000 Mann.
Flüchtlinge aus Newcaſtle erklären, das Corps Ben
Viljoens, welcher dort die Transvgalflagge hißte, ent
halte eine erſtaunlich große Anzahl von Ausländern,
namentlich Holländer und Deutſche.

Jm Weſten wird aus Kimberley gemeldet,
die Buren ſollen eine Belohnung von 5000 Lſtrl.
demjenigen ausgeſetzt haben, der den in Kimberley
befindlichen Cecil Rhodes todt oder lebendig fange
Jn Kimberley und anderen britiſchen Ortſchaften an
der Grenze des OranjeFreiſtaates iſt das Kriegsrecht
proklamirt worden.

Wenn die engliſchen Meldungen ſtimmen, ſo iſt
Kimberley noch nicht von der Verbindung mit dem
Süden abgeſchnitten, auch der Telegraph functionirt
noch. Nach einer Depeſche aus Kimberley vom
Montag gerieth ein Panzerzug, der zum Kundſchafter
dienſt nach Spytfontein gefahren war, mit Buren
ins Gefecht. Fünf Perſonen wurden getödtet, 7
verwundet, auf britiſcher Seite angeblich keine Ver
luſte. (2)

Um Mafeking wird noch immer gekämpft.
Depeſchen, welche der Regierung von Transvaal zu
gegangen ſind, melden, daß der Kampf nördlich von
Mafeking fortdauert. Nach dem zweiten Gefecht
zogen ſich die Engländer in der Richtung auf die
Stadt zurück, rückten jedoch kurz darauf wieder vor
und nahmen den Angriff wieder auf. Zwei Burghers
wurden, ſo meldet das Bureau Reuter“, getödtet,
drei verwundet. Die Buren waren in Folge Mangels
ſchwerer Artillerie im Nachtheil. Später erhielten ſie
dieſelbe von General Cronje. Wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Lourenco Marquez vom Montag
meldet, berichten dort eingetroffene Flüchtlinge, daß
die Buren bei Mafeking zurückgeſchlagen ſeien und
große Verluſte erlitten hätten. Man braucht das
nicht ſo ohne weiteres zu glauben.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Pretoria
etwas ſehr verſpätet vom 14. d. M. Ein heftiges
Gefecht fand heute (Sonnabend) früh im Norden von
Mafeking ſtatt. Ein gepanzerter Zug, der abgelaſſen
war, um die zerſtörte Linie wieder herzuſtellen, er
öffnete das Feuer auf Burentruppen. Ein Buer
wurde getödtet und zwei verwundet. Die Engländer
hatten neun Verwundete. Ein zweites Treffen mit
den Truppen des Generals Cronje fand neun Meilen
nördlich von Mafeking ſtatt, woſelbſt die Eiſenbahn
und eine Brücke zerſtört war.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die Aufhebung der

Sprachenverordnungen in Oeſterreich iſt am
Dienſtag erfolgt. Die „Wiener Zeitung“ veröffent
licht die angekündigte Aufhebung der Sprachenver
ordnungen. Dieſe erfolgt durch zwei für Böhmen
und Mähren geſondert erlaſſene Verordnungen der
Miniſterien des Jnnern, der Juſtiz, der Finanzen,
des Handels und des Ackerbaus betreffend den Ge
brauch der Landesſprachen bei den Behörden. Durch
Paragraph 1 werden die Miniſterialverordnungen vom
24. Februar 1898 außer Kraft geſetzt. Paragraph
2 beſtimmt, daß bis zur geſetzlichen Regelung, die in

Vorbereitung iſt, proviſoriſch die Beſtimmungen und
Grundſätze in Anwendung kommen, welche vor dem

1899.

Jnkrafttreten der am 15. März vorigen Jahres außer
Kraft getretenen Verordnungen vom 5. April
1897 maßgebend waren. Durch Paragraph
3 wird feſtgeſetzt, daß die gegenwärtige Ver
ordnung am Dienſtag in Kraft tritt.
Die Dſchechen ſind außer ſich vor Wuth über die
Aufhebung der Sprachenverordnungen. Wie die
„Neue Freie Preſſe“ meldet, fanden in Zizkow bei
Prag und in Proßnitz (Mähren) am Montag De
monſtrationen ſtatt. Jn Zizkow wurden zehn Mani
feſtanten verhaftet. Jn Budweis ſchlugen die Tſchechen
die Fenſter mehrerer Häuſer ein, deren Beſitzer
Deutſche bezw. Juden ſind. Jungtſchechiſche Abge
ordnete veröffentlichen ein Manifeſt, welches eine
Proteſtkundgebung gegen die Aufhebung der Sprachen
verordnüngen enthält und die Aufhebung eine ſchroffe
Beleidigung des tſchechiſchen Volkes nennt. Aus der
mähriſchen Stadt Gaya wird gemeldet, daß die
dortigen Jungtſchechen wegen der Aufhebung der
Sprachenverordnungen die öffentlichen Gebäude und
Briefkaſten mit Traueranzeigen überklebt haben.

Frankreich. Der Panaſchwindler Arton
iſt am Donnerstag begnadigt worden. Ueber den
franzöſiſchen Colonialſkandal ſind wieder
neue Mittheilungen eingegangen. Jm Miniſterrath
am Dienſtag machte der Miniſter der Colonien Mit
theilung von einem Telegramm des Leutnants
Pallier, welcher den Befehl über die Miſſion
Voulet übernommen hat. Die Depeſche beſtätigt
die Nachricht von der Ermordung des Oberſt Klobb,
meldet aber, daß Pallier den Leutnant Meynier
bei ſich aufgenommen hat, welcher ſeinen Wunden
nicht erlegen iſt, ſich vielmehr auf dem Wege der
Heilung befindet. Voulet und Chanoina ge
hörten nicht mehr zu der Miſſton, aber die Depeſche
giebt nicht an, was aus ihnen geworden iſt. Die
Miſſton iſt mit Lebensmitteln verſehen und ihr Ge
ſundheitszuſtand iſt ein guter. Leutnant Pallier ſucht
ſich mit der Expedition FoureauLamy zu vereinigen,
welche jetzt Air verlaſſen haben ſoll, um ſich nach
Damerghu zu begeben. Ueber die franzöſiſche
Expedition Fouregu-Lamy theilte der Gou
verneur von Algier dem Unterrichtsminiſter mit, daß
nach Nachrichten, welche am 15. September nach
Ainſalah gelangten, die Erpedition Eraſar, wo ſte den
Sommer über ſich aufgehalten hatte, verließ, um nach
Agades zu gehen. Siebenhundert Einwohner von
Agades verſuchten, der Expedition den Weg zu ver
legen, unterwarfen ſich jedoch, nachdem ſie in zwei
Gefechten 35 Mann verloren hatten. Sie verſorgten

ſodann die Expedition mit Ochſen und Zugeſeln.
England. Das engliſche Parlament trat

am Dienſtag zu einer außerordentlichen Seſſton zu
ſammen. Die Thronrede führte aus, durch Er
eigniſſe, welche die Jntereſſen des Reiches aufs Tiefſte
berühren, ſei die Königin gezwungen, den Rath und
die Hilfe des Parlaments anzurufen. Die Lage der
Dinge in Südafrika laſſe es zweckdienlich erſcheinen,
daß die Regierung in den Stand geſetzt werde, die
militäriſchen Streitkräfte durch Einberufung von Re
ſerven zu verſtärken. Von den durch das Vorgehen
der Südafrikaniſchen Republik verurſachten Schwierig
keiten abgeſehen, ſei die Weltlage fortdauernd fried
lich. Maßnahmen, durch die für die Ausgaben in
folge der Ereigniſſe in Südafrika Vorſorge getroffen
wird, ſollen dem Unterhauſe vorgelegt werden Ge
ſetzesvorlagen, betreffend innere Angelegenheiten, ſollen
bis zur nächſten ordentlichen Tagung zurückgeſtellt
werden. Der Prinz von Wales beſtch
tigte am Dienſtag die am nächſten Sonnabend
nach Südafrika abgehenden Scots Guards; in
ſeiner Begleitung befand ſich der Großfürſt Michael
von Rußland. Der Prinz beglückwünſchte den Kom
mandeur herzlich zu dem guten Ausſehen des Batgillons
und hielt eine kurze Anſprache an die Mannſchaften

Chamberlain hat an den Londoner Corre
ſpondenten der Newyorker Dribune“ ein Schreiben
gerichret, in welchem er ſeinen Dank für die von
amerikaniſcher Seite kundgegebene Anerkennung der Ge
rechtigkeit und Weisheit der britiſchen Politik gegen



über Transvaal Ausdruck giebt; Chamberlain ſtellt die
Beweggründe der britiſchen Einmiſchung in Transvaal
in Parallele mit der Weigerung der Amerikaner, die
Mißregierung der Spanier auf Kuba zu dulden.

Spanien.
Exdiktator von Kuba ſchlimmſten Angedenkens, ſchmollt
noch immer mit ſeiner Regierung. Er hat den ihm
angebotenen Poſten als Präſtdent der Berathungs

commiſſton für die Armee abgelehnt.

Bulgarien. Jn großen Finanznöthen
ſoll ſich Bulgarien befinden. Nach in Wien einge
gangenen Berichten aus Sofia iſt man den Offizieren
nd Beamten bereits zwei Monatsgehalte ſchuldig.
Die Finanzlage ſoll troſtlos ſein.

Oſtaſten. Vom Pekinger Hofe giebt der
in Shanghai erſcheinende „Oſtaſ. Aoyd“ nach der
chineſiſchen „Allg. Ztg.“ folgende ſenſationelle Mit
theilungen Die Kaiſerin Wittwe will einen Sohn des

Herzogs Lan (der aus kaiſerlichem Blute ſtammt)
adoptiren und ihn zum Kaiſer ausrufen. Innerhalb
des kaiſerlichen Hauſes herrſcht großer Zwieſpalt in
der Sache. Die „North China Daily News“ be
ſtätigen die Nachricht und nennen Pu Tſüan einen
neunjährigen Knaben, als den in Ausſicht genomme-
men Throneben. Angeblich iſt Kuang Hſü gezwungen
worden, der KaiſerinWittwe eine Denkſchrift zu über
reichen, worin er mit Rückſtcht auf ſeinen dauernd
leidenden Zuſtand bittet, dem Thron entſagen zu
dürfen. Die Kaiſerin Wittwe wird das ausſchlagen,
melden die „N. Ch. D. N.“ und die Farce wird
dann noch zweimal wiederholt werden, bevor die
Kaiſerin Wittwe ihre Zuſtimmung zur Abdankung
Kuang Hſüs giebt. Man erwartet ſeine Ent
thronung bald. Die Truppen unter Prinz Ching
und HYung Lu werden in Bereitſchaft gehalten.
Herzog Tſai Lau, der Vater des jungen Tu Tſüan,
iſt ein intimer Freund des Prinzen Ching, was
zu neuen Reibereien zwiſchen dieſem und Yung Lu
führen mag. Angeblich rüſten die Ruſſen in Mukden
(Mongolei) eine größere Truppenmacht aus, die nach
Peking gehen ſoll. Eine andere Lesart, die aus
chineſtſchen Kreiſen ſtammt, will wiſſen, daß ruſſiſche
Druppen Befehl erhalten haben, von Port Arthur nach
Peking zu marſchiren. Wie weit dieſe Nachrichten
den Thatſachen entſprechen, bleibt abzuwarten. Daß
aber alles in dieſem Augenblick einer Kriſis in Peking
zuſtrebt, läßt ſich kaum verkennen

Deutſchland.
Berlin 18. Oek. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag im Neuen Palais die Vorträge des Chefs
des Militärcabinets und des Admiralſtabes der
Marine und nahm hierauf militäriſche Meldungen
entgegen. Auf ſeiner Reiſe nach Hamburg am
heutigen Tage wird der Kaiſer begleitet ſein vom
Hoff und Haäusmarſchall Grafen zu Eulenburg, dem
Kommandanten des HauptQuartiers, Grafen der Jn
fanterie v. Pleſſen, dem Chef des Marinecabinets, Con
treadmiral Freiherr v. SendenBibran, dem General à la

gute Generalmajor v. Scholl, dem Flügeladjutanten
Major von Böhn, dem Fregattenkapitän Grafen von
Platten und dem Oberſtabsärzt Dr. Jlberg. Der
Kaiſer hat den Hauptfeſttag für die Feier des 175
jährigen Beſtehens des Großen Militär Waiſenhauſes
in Potsdam auf den November feſtgeſetzt. Beide
Majeſtäten haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

(Prinz Heinrich) iſt an dieſem Dienſtag
von Tſintau nach Wopſung in See gegangen.

(Miniſter auf Reiſen.) Aus Anlaß der
Fahrt des Reichskanzlers nach BadenBaden und
Schillingsfürſt weiſt der konſervative „Reichsb.“ dar
auf hin Unſere Regierung beſindet ſich mit wenigen
Ausnahmen während des Sommers faſt ununter
brochen auf Reiſen; für ihre Geſchloſſenheit und Ar
beitsordnung iſt das ſicher kein Vortheil.

S Der Bund der Landwirthe) muß ſich
von dem Organ ſeiner Freunde unter den hochſchutz
zöllneriſchen Induſtriellen wieder einmal beſcheinigen
laſſen, daß er an demago giſcher Verhehung
die Sozialiſten weit hinter ſich läßt. Jn
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ leſen wir nämlich

„Ein vraſtiſches Beiſpiel demagogiſcher Ent
gleiſung bietet wieder die heutige Nummer der
offiziellen „Bundescorreſpondenz“; ein Artikel „Die
Sozialdemokratie am Scheidewege“ ſchließt, nur der
ägrariſchen Partei gehöre die Zukunft:
„Sie allein iſt die wahrhaft antikapita
liſtiſche Partei, national, ſtaatserhaltend und
ehrlich das Wohl des arbeitenden Volkes fördernd.“
Es iſt ein ſtarkes Stück, wenn der konſervative
Bund der Landwirthe, der doch wohl auch Groß
grundbeſther und Kapitaliſten in ſeinen Reihen
zählt, im „Antikapitalismus die Sozialdemokratie
zu überkrumpfen ſucht, und das in einem Moment,
wo die kapitaliſtiſchen Jrrlehren eines Marx auf
dem ſozialdemokratiſchen Parteitag ſelbſt ad
absurdum geführt und preisgegeben wurden

So ganz neu iſt ja der „Antikapitalismus“ und die
Verwandtſchaft ihrer Anſchauungen mit denen der
Sozialdemokraten nicht, ſchon RuprechtNanſern ſagte

Der ſpaniſche General Weyler,

„IJch ſchlage nichts mehr und nichts weniger vor, als
daß wir unter die Sozialdemokraten gehen

(„Die Sozialdemokratie und das
Miliz ſyſtem Die miniſterielle „Berliner
Correſp.“ kommt in einem wie vorſtehend über
ſchriebenen Artikel auf die Verhandlungen des ſozial
demokratiſchen Parteitages in Hannover über die
Militärfrage zurück und weiſt auf die vöhlige Un
brauchbarkeit des Milizſyſtems für den
Schutz und die Vertheidigung des Vaterlandes hin,
wie dies bereits der Kriegsminiſter v. Goßler gegen
über einer Bebel'ſchen Broſchüre über die vermeint
lichen Vorzüge der Volkswehr einem ſtehenden Heere
gegenüber im Reichstage darlegte. Die Ver
weigerung jeglicher Mittel zur Landes
vertheidigung, ſchließt der Aufſatz, ſo lange das
Heerweſen den ſozialdemokratiſchen Endzielen nicht
dienſtbar iſt, ſtempelt. die „Genoſſen“ zu
Feinden des Vaterlandes, mit denen es für
die Vertreter und Vertheidiger unſeres nationalen
Staats und der beſtehenden Geſellſchaft keinen
Frieden und keine Einigung geben kann.

Vermiſchtes.
(Ein Räuberhauptmann unter Sequeſter.)

Wie das Amtsblatt von Cagliari (Sardinien) meldet, wurde
das Gut des Banditenchefs Torracorte fammt dem Vieh
beſtande deſſelben von den Behörden ſequeſtrirt. Auf dem
Gute befanden ſich auch 80 Pferde, die deſſen Eigenthümer
natürlich alle geſtohlen hat.

(Tödtlicher Kampf mit Wilddieben.) Aus
Bern wird berichtet; Sonntag Morgen wurden auf der
Alp Gruobi im Melchthal (Kantoſt Unterwalden) der Wildhüter
des dortigen Schonbezirkes, Werner Durrer, und ſein Sohn
Joſef er ſchoſſen aufgefunden. Es wird vermuthet, die
Beiden ſeien in einem Kampf mit Wilddie en gefallen.

(Unverfroren.) Kunde (wüthend) „Als ich Jhren
Rock zum erſten Mal zuknöpfte, platzte hinten der ganze
Rücken Kleiderhändler: „Da ſind wahrſcheinlich
die Knöpfe zu feſt angenäht geweſen

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiſffbrüchiger) veröffentlicht ſoeben ihren Bericht über
das Geſchäftsjahr 1898-99. Es heißt darin: „Unſere
Rettungsſtationen ſind im letzten Rechnungsjahre 14 mal mit
Erfolg thätig geweſen und haben 96 Menſchenleben aus
Seenoth gerettet. Die Zahl der ſeit der Begründung
unſerer Geſellſchaft und durch deren Geräthſchaften geretteten
Perſonen iſt damit auf 2510 geſtiegen. Aus der Laeisz
Stiftung ſind im letzten Rechnungsſjahre für 176 auf hoher
See gerettete Menſchenleben Prämien im Betrage von
4062,40, einſchließlich des Geldwerthes der Medaillen,
vertheilt worden, ſo daß, unter Hinzurechnung jener 96, im
Ganzen 272 Rettungen mit 10899,10, ebenfalls einſchließlich
des Geldwerthes der Medaillen, prämiirt worden ſind. Die
Zahl unſerer Rettungsſtationen beträgt heute 116. Von den
Stationen befinden ſich 72 an der Oſtſee und 44 an der
Nordſee. Unſere Geſammteinnahme belief fich auf 301714,21
Mk. gegen 298054,66 Mk. in 1897298. Die Jahresbeiträge
betrugen von 53553 Mitgliedern 151064,62 Mk. gegen
148838,82 Mk. von 52106 Mitgliedern in 18397-98. Die
außerordentlichen Beiträge betrugen 87107,81. Mk. gegen
890600,67 Mk. in 1897-98. Dävon lieferten die Sammel
ſchiffchen 23259,22 Mk. gegen 21971,40 Mk. in 1897298.“
Die Geſammtausgabe belief ſich auf 199846 Mk. gegen
208640 Mk. im Vorjahre. Der nach dem Beſchluſſe des
Geſellſchafts Ausſchuſſes im Jahre 1897 gebildete Unter
ſtützungsfonds betrug am 31. März 100179,37 Mk. Jm
Berichtsjahre ſind aus dieſem Fonds an 4 Vorleute, 4
Bootsmänner und 4 Wittwen Unterſtützungen von zuſammen
1100 Mk. gezahlt worden. Jm Laufe des Jahres hat das
Ehrenmitglied Herr Emile Robin der Geſellſchaft eine
ſiebente Stiftung überwieſen ein Kapital von 36000 Mark.

Geuerwehr und Bär.) Aus Laibach wird
geſchrieben Der Abdelsberger Feuerwehr widerfuhr ein
ſeltſames Abenteuer, als ſie unlängſt gegen 3 Uhr Morgens
nach Strmea eilte, um bei einem Feuer Hilfe zu leiſten. Als
die Feuerwehr einen Wald paſſirte, tauchte am Wege etwas
Lebendes auf, das ſich nicht verſcheuchen ließ und den Weg
abſperrte; es war ein Bär. Dieſe Entdeckung überraſchte
die hilfsbereiten Feuerwehrleute, die keine Waſſen bei ſich
trugen, ſehr peinlich. Es wurde verſucht, den Meiſter Petz
durch Steinwürfe zu vertreiben, jedoch ohne Erfolg. Dann
machten die Leute mit Trompeten und Signalpfeifen einen
Heidenlärm; allein die ihm gebrachte Katzenmuſik ſchien dem
Bären über die Maßen zu gefallen, denn er gab ſeine
Zuſtimmung durch Brummen zu erkennen und blieb ruhig
auf dem Platze. Endlich kam man auf den Einfall, aus
dürrem Holz ein ſtarkes Feuer anzumachen. Das behagte
dem Bären offenbar nicht, denn er ſetzte ſich langſam in Trab
und verſchwand im Walde, nachdem er die Vortruppe der
Feuerwehr etwa anderthalb Kilometer weit an der Naſe
herumgeführt hatte.

(Das Erdbeben auf Ceram.) Telegraphiſche
Berichte holländiſcher Blätter aus Batavia meldeten bereits,
daß der ſüdliche Theil der Jnſel Ceram von einem Erd
beben in entſeßlicher Weiſe heimgeſucht worden iſt; die Zahl
der Todten und Verwundeten wird auf 4000 geſchätzt. Die
Inſel Ceram liegt in der Bandaſee, hat einen halb ſo großen
Flächeninhalt wie das Königreich der Niederlande und unter
ſteht der Reſidentſchaft von Amboina, iſt ſehr dünn bevölkert
und von einer Bergkette durchſchnitten. In der (etzt zer
ſtörten) Stadt Amahei lag eine niederländiſche Beſaßzung von
30 Mann, die unter dem Befehl eines ſog. Poſtenhalters
ſtehen. Der niederländiſche Einfluß erſtreckt ſich nur auf den
Küſtenſaum, im Innern wohnen noch auf äußerſt niedriger
Stufe ſtehende Alfuren, bei denen noch die Kopffägerei im
Schwung iſt. Die Küſtenbewohner ſind theils proteſtantiſche
Chriſten, theils Mohammedaner. Die jetzige Kataſtrophe
erſcheint noch viel ſchrecklicher als die, von der die Jnſel
Krakatau im Jahre 1884 heimgeſucht worden iſt, wo die
Opfer ebenfalls einige Tauſende betrugen. Auf manchen
Karten findet man ſtatt Ceram auch Serang als den Namen
der Jnſel angegeben.

Glückliche Rettung.) Es dürfte wohl zu den
ſeltenſten Vorkommniſſen gehören, daß ein Kind durch den
Sturm zum Fenſter hinausgeſchleudert wird. Dies geſchah
am Freitag Mittag in Frankfurt a. M. in der im dritten
Stock an der Höchſtere und Schwalbacherſtraße gelegenen

Wohnung des Eiſenbahnbeamten Loos. Als die Mutter, die
ſich auf etliche Momente im Zimmer aufßhielt, in die Küche
eintrat, ſchlug infolge des Gegenwindes ein Fenſterflügel zu
und mit demſelben flog das Jahre alte Töchterchen der
Familie hinab. Die Mutter griff nach einem Zipfel des
Kleidchens, konnte aber das nicht mehr vom Stürze in die
Tiefe retten. Das Kind fiel auf das flache Dach eines neu
aus Drahtgeflecht hergeſtellten Taubenhauſes und von da in
eine in der Waſchküche ſtehende, mit Waſſer halb gefüllte
Bütte. Durch dieſe günſtigen Umſtände erlitt das Kind gar
keine Verletzungen.

Ein Kirſchbaumſterben) iſt am Rhein plötzlich
in dieſem Sommer und Herbſt in bedeutendem Umfange auf
getreten, beſonders in den Ortſchaften St. Goarshauſen, Kamp,
Oſterſpay 2e. Nachdem ſchon im vorigen Jahre die Erſcheinung
ſich bemerkbar gemacht, hat ſie dies Jahr in brunruhigender
Weiſe um ſich gegriffen, ſodaß etwa ſchon der vierte Theil
der Kirſchbäume der Krankheit zum Opfer gefallen iſt, das
Sterben ſich aber auch jetzt noch immer weiter fortſetzt. Die
Erſcheinung iſt umſo räthſelhafter, als alle andern Obſtarten
daſelbſt völlig geſund ſind und auch der Kirchbau ſeit un
gefähr 30 Jahren bis jetzt mit größtem Erfolge betrieben
wurde. Für die meiſten der dortigen Grundbeſitzer bildet
der Kirſchbaum faſt den einzigen Erwerbszweig; ſie werden
alſo durch das plötzliche Eingehen der Kirſchbäume ohne Unter
ſchied des Alters derſelben in hohem Grade geſchädigt. Das
kaiſerliche Geſundheitsamt hat den Geheimen Rath Frank zum
Studium der Krankheit an Ort Stelle geſandt. Dieſer
fand, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, daß es fich um
keine der bekannten Krankheiten des Kirſchbaumes handelt,
ſondern um eine neue Erſcheinung, und zwar höchſtwahr
ſcheinlich um eine Jnfektionskrankheit, wobei ein bisher nur
an abgeſtorbenen Kirſchbaumäſten bekannter Pilz, eine
Oytispora, häufig im Bunde mit Bakterien, die lebende Rinde
von Stamm oder Aeſten befällt und zum Abſterben bringt.
Bereits hat ſich herausgeſtellt, daß die Krankheit an beiden
Rheinufern bis unterhalb Koblenz vorhanden iſt.

(Fahrradſchwindler in Paris.) Auf eigenartige
Weiſe brandſchatzten ſeit einigen Tagen zwei Gauner Pariſer
Hotels. Sie verfahren dabei auf ſolgende Art und Weiſe:
Zunächſt kehrt der eine von ihnen, welcher eine Maſchine
fährt, im Radfahreranzug in einem Hotel ein. Kurze Zeit
darauf, nachdem er ein Zimmer erhalten, verläßt er ohne das
Zweirad das Hotel, um Einkäufe zu machen. Nach einer
Stunde etwa erſcheint der zweite Gauner anf der Bildfläche,
ohne Rad, aber in demſelben Anzuge und mit demſelben
Haar und Bartſchnitt. Auch er verläßt nach kurzer Zeit
das Hotel, kommt jedoch bald wieder, bezahlt ſeine Rechnung
und verlangt vom Portier ſein Zweirad, welches er ihm zur
Aufbewahrung gegeben. Der Pförtner, welcher ſich des ähn
lichen Ausſehens wegen in der Perſon irrt, übergiebt ihm
das Rad. Am nächſten Morgen bezahlt der erſte Gauner,
welcher mit dem Zweirade erſchienen iſt, ſeine Rechnung und
verlangt ebenfalls ſeine Maſchine. Der Pförtner merkt nun
zu ſeinem Schrecken, daß er ſich geirrt hat, der Gauner lucht
und ſchimpft, der Wirth wird geholt, und dieſer bezahlt dem
Diebe ſchließlich, um jedes Aufſehen zu vermeiden, zwei oder

Hinterher, wenn es zitdreihundert Francs Schadenerſatz.

o J d e eGefährliche Nachläſſigkeit.
Gleichgültigkeit und Nachläſſigkeit ſind vielfach die

Urſache von Krankheiten. Jede kleine Jndispoſittion
kann in eine gefährliche Krankheit ausarten, wenn
nicht die nöthige Vorſicht Und Mittel in Anwendung
gebracht werden und kann man dies ſpeziell von
Magenübeln ſagen, die, wenn vernachläſſtgt, in
chroniſche und oft unheilbare Leiden ausarten und
den Menſchen ein qualvolles Daſein bereiten. Der
nachſtehende Brief beweiſt jedoch, daß auch noch im
ſchlimmſten Falle Hülfe möglich, wenn nach dem
richtigen Mittel gegriffen wird:

Potsdam, Friedrichſtr. 2 II.
8. Februar 1899.

Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, ihren Dank
auszuſprechen. Jch litt ſeit zwei Jahren an ner
vöſen Magenſchmerzen. Die Aerzte, die ich zu Rathe
zog, konnken mir nicht helfen. Da wurde ich von
einem andern Magenleidenden auf Warners Safe
Eure aufmerkſam gemacht. Nach dem Gebrauch von
einer Flaſche merkte ich ſchon Beſſerung und nach
weiterem Gebrauch von acht Flaſchen bin ich wieder
völlig hergeſtellt; meine Mutter ſie iſt 69 Jahre
alt hat ebenfalls ſechs Flaſchen verbraucht. Sie
litt an Blutauswurf und allgemeiner Schwäche
Nächſt Gott verdanken wir unſere Geſundheit
Warners Safe Cure und ſind wir zu weiterer Aus
kunft an andere Leidende gerne bereit.

Agnes Ludwig.
Wir möchten nur noch hinzufügen, daß unzählige

Menſchen mit Magenbeſchwerden behaftet ſind. Dieſe
Beſchwerden ſind ſo zu ſagen die vorherrſchendſten
der heutigen Civiliſation und die Urſachen vieler
Nervenleiden und Geiſteskrankheiten.

Wie leicht iſt es, durch einige Löffel voll
Warners Safe Cure Magenbeſchwerden zu beſeitigen,
wenn ſich ſolche zuerſt zeigen, und dadurch zu ver
meiden, daß Körper und Geiſt durch chroniſche
Magenleiden zerrüttet und eine längere und gus
dauernde Kur benöthigt wird, wie im obigen Briefe
geſchildert.

Warners Safe Cure (Beſtandtheile: Virg. Wolfs
fußkraut 20.0, Edelleberkraut 15.0, Gaultherig Er
tract 0.5, Kaliſalpeter 2.5, Weingeiſt 80.0, Glycerin
40.0, deſt. Waſſer 375.0) iſt zu beziehen von

LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in
Aſchersleben; von den Apotheken in Burg; Johannis
Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt
und anderen Apotheken



Anun zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.

an Snng.Für die vielen Beweiſe der ebe und Theil
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben Kindes
ſagen wir Allen unſern herzlichen Dank.

Familie Bernhard Thieme.
e eeeeeeneereeeeeeeeeeeoeeeeeè z

Anmtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Land
Wwirthe Eduard Ellrich zu Kleingörſchen und
Heinrich Pfeffer ko rn zu Rahna wird für den
Gemeinde und Gutsbezirk Kleingörſchen und
Rahna bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,

owie2) e Benutzung des Rindviehs aus dieſen

Ortſchaften zum Ziehen anßerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880, I. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 16. October 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Aue2 e in vim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 8. Nav. I899,
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 78 651
79 900 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleisungsſtücke, Federbetten, Wüſehe er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1899.
Der Berwultungs enth.

Zehender.
Bekanntmachung

Die geprüfte Rechnung der Kirchenkaſſe von
St. Viti Altenburg für das Rechnungsjahr
I. April 1898/39 liegt von heute ab auf 14
Tage bei unſerm Kirchenrendanten Herrn Kauf
mann Teichmann zur Einſicht der Gemeinde
mitglieder aus.

Merſeburg, den 17. October 1899.
Der Gemeindkirchenrath von St. Biti.

Delius.
eAcher- Verpachtung.

Die der hieſigen Pfarre gehörigen Aecker
inſchtießlich einiger Wieſen in Collenbeyer und
Döllnißer Flur mit einem Flächeninhalt von
ca. 69 Morgen ſollen

Dienſtag ven 7. Nobember,
nachmittags 1 Uhr,

an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen
Auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich

verpachtet werden.
Collenbey, den 17. October 1899.

Der Gemeindekirchenrath.

Ein Länferſehwein
r verkaufen kl. Siztiſtraßze D.

Ein Sopha
zit kaufen geſucht. Offerten unter 738 an die
Exped. d. Blattes erbeten

Gin kletrr Ofen
Kochröhre) billig zu e Roßmarkt 2
Ein gebraucht. Hkubrno en
Wird ſofort zu kaufen geſucht
W. Schräpel, Annenſtraße 10, Hinterhaus.

l enet erlernen henEin letner ererner Gen
Bülig zu verkaufen Da muſtrafze S.

e r 9 et SEinſahriger
ſteht preiswerth zu verkaufen.

HOberbreit

5

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., K. und Zu
Sehör, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen

Aernenſtraſze 8S, Bohns Reſtanrant.

tageDberburgſtraßze G ſofort oder ſpäter zu
weriniethen.

ln et an ruhige Leute zu vermiethen
große Ritterſtraßze 19.

r S 53 e eMene B8u vermiethen, ſofort oder ſpäter beziehbar
Markt S.

Wohnung für 240 Mark in der Friedrich
ſtraſze 9 iſt zum I. April zu beziehen, jetzt
zu vermiethen. Näheres gr. Ritterſtr. I.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

SDOtto Schömburg, Karlſtraße.

Möhbl. Wohnung
zu vermiethen Schmaleſtraße 27, II.

Freundl. Schlafſtelle
offen DOelgrube 7.

Makulatur
Päckchen zu 60 und 30 Pfg. vorräthig.

h. Röss mer
Buchdruckerei, Oelgrube.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachtweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rößzner, Oelgrube 5.

i Automatenstempeln.
ukstempel

S

W etall- u. Kautseh
2 Für Behörden u. DMrivate

Brenpstempel, Clichés, Paginirmasehlnen,

W Trockenstempelpressen. S
einzelne Typen u. Zahlen ete

S bintgsten pro

Bücher s
ällgeinein beliebter und bevorzugter

iſt ſtets friſch vorräthig und empfehlen denſelben
ſchon von 80 Pfg. per Pfund.

Sehmiet ehtenfele),
Entenplan

DHixeckrice, Ankeraltenburg 31,
3 enimmt noch einige Kunden in und außer dem

Hauſe an. vAnfertigung von 9onen n Kinder
kleiden und Confection

un mangeln Flaagas

Laugtefeln
von gutem Rindſeder. Große Auswahl bei

B. Schmidt.
Sämmtlich vorkommende

PKukſrhruhren
werden bei billigſter Preisberechnung prompt
ausgeführt von

Gut Benemann,
Weißenfelſer Str. 9.

V s 7Muürbteigkreppel
an nesund feinſte Pferrrrkerchen

empfiehlt täglich friſch
G. Kraft, Bäckermſtr., Breiteſtr. 6.

e Haſen,Sriſch geſcho
Nierländer Gänſe und Lnuken,

et uihehrBeltower Auübchen
empfehlt mmermann,.
r er F5 et Fant Ja a 34a etyaunen, Nenolaſen, gußeiſ.

Menrohre, Lhonrohre
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
Miethe und zum I. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Vüche nebſt Keller und Zubehör

Halleſche Stenſte 10/11.

TunKen groß r Mandeln
à Pfund 1 Mark empfiehlt

in grofzem und kleinem Format hält in

I. M. MeSSG

Hochfeinen Hanerkohl
2 Pfd. 15 Pfg

eiipfiehtt Hpéigors Nachf.,
Jnh. W eise- Brühl.

a. RehRuücken,
do. Kenlen,
do. Blätter

empfiehlt billigſt

E. Wo Roßmarkt.
mEin wahrer Sehatz

für alle durch jugendliche Verirrungen
J Erkrankte iſt das berühmte Werk:
N. Metar's Selbſtbewahrung

J 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
VBerlagsmagazin in Leipzig, Neu

markt Nr. ſowie durch jede Buch
handlung.

Schuhwagren

auft man wie bekaunt am billigſten in der

Sehuhbeſohl- Anſtalt von
E. Menele, Roßmarkt

Für die Küche!
Dr. Oetker's Backpulver,

Dr. Oetker's Vanille-Zucker,
Dr. Oetker's Pudding Pulver

10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von

i Na rerOscar Leber
r BergerW h e n nTangunter vent

Der Curſus für die Abend- Abtheilung
beginnt erſt

Freitag den 3. November,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr in
der „Reichskrone“. Weitere gefällige Anmel
dungen erbittet

V. on anTauzlehrer.

Engländerin und
Franzöſtn,

laaklich. geprüfte Wehrerinnen, erkheilen
Ankerrichk in ihren Nukferſprachen nach

n r „Werlitz“. Anmeldungen
erbeken

Karlstrasse G. II.
Gemeinſchaftliche
Hrtskrankenkaſſe.
Behufs Vorbeſprechung der in Kürze ſtatt

findenden Vertreterwahlen unſerer Kaſſe ſoll

Montag den 23. M.,
abends 8 Nhr,

in der „guten Quelle“ hierſelbſt eine Zu
ſammenkunſft ſtattfinden, wozu diejenigen
ſtimmberechtigten Kaſſeninitglieder, welche ſich
hierfür intereſſiren, hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 18. October 1899.
Mehrere Mitglieder.Kuiſer Piheinsnale.

Welt-Pannoramg.
R un S S I en n G.

Reise des Präsüclenntenm Vaunre
mach. Oronstadlitueletersbrurg.

Kofſiſcheret.
Heute Donnerstag

973. „goldnen Ha

ag Schlachtefeſt.
Büttew.

n

iſt zugelaufen.

Am rnNachdem der Kriegerverein von Wallen
dorf und Umgegend den Beſchluß gefaßt
hat, den am 16. Januar 1791 zu Kriegsdorf
geborenen und am 16 September 1809 vor
Weſel erſchoſſenen Offizier des v. Schill'ſchen
Freicorps

Albert von Wedel
ein würdiges Fenkmal in ſeinem Geburtsorte
Kriegsdorf ſetzen und am Todestage (16. Sep
tember 1900) enthüllen zu laſſen, bittet
der Denkmals Ausſchuß im Namen des Vereins
andere Bruder Vereine und Corperationen,
welche der Sache ſymapathiſch begegnen, um
geneigte Unterſtützung.

Beiträge nehmen entgegen
Herr Hauptmann a. D. Gesky (Landwehr-
Verein) Herr Rentier Hertel (Aelterer

Krieger-Verein); Herr RechnungsRath Ebe
S ling (Verein ehemaliger Artilleriſten); Herr
Reſtaurateur Laſſe (Verein ehem. Kavallerie);
Herr Sattlermeiſter Zahn (Verein ehemaliger

72 er); Herr Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter

Beyer (Verein ehemaliger Garde); Herr
Regierungs Kanzliſt Kirſſchbaum (Verein
ehemaliger 12 ter Huſaren); Herr Reſtaurateur
Waſſermann (Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Merſeburg, im October 1899.

Der Denkmals-Aussehuss.
Graf d Hauſzonville, Königlicher Landrath

Ehrenvorſitzender.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Vortragsabend
Dienſtag den 24. October d. J., abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“.
Vorkrag des Herrn Lauſbe-

Leipzig. „Lin Ausflug in den
Himmelsranm“.

Aſtronomiſche Skizze, erläutert durch Licht

bilder Der Vorſtand.
Kirmeßgeier
in Gaſthof zum gotdenen Stern

Sollte von meinen Freunden und
Gönnern Jemand durch Circular hei
Einladung zu meiner Kirmeß über
gangen ſein, ſo lade hiermit noch er
gebenſt ein.

Gustav Höfer
per ſofort

nen Lehrling
für mein Ofengeſchäft.

Alfred Rischer acht.
Oberburgſtraße 6.

Bekanntmachung.
Zum Schlümmen des Gotthardtsteiches

werden noch tüchtige

Acceordlavbeiſter
angenommen. Annahme daſelbſt.

Ponykutscher

Meahunarc la
1 Schneidergeſelle

wird ſofort geſucht Markt 27.

e l r JLehrlings-Gesuch.
Für meine Colonialwaaren- und

Kohlen Handlung ſuche ich für Oſtern
n. J. einen Lehrling.

Otto Weſehmnanm.
1 Arbeiter

u. D Arbeiterinnen
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hertel, Pappenfabrik
S auf 5 Tage jede Voche eine
ſanbere Fran

zum Flaſchenſpülen und häuslichen Arbeiten
Offerten bitte unter A. in der Exped. d.

Blattes niederzulegen.

Ein Junge zum Frühſtück
tragen und Wegegehen

Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Ziege
Abzuholen in

Kötzſchen Nr.

wird geſucht.

Jahrs Restaurant,
Heute Donnerstag Abend

Ein Hund zugelaſſen
Breiteſtraße

Mr. Bernh. Salzknochen. I Hund (Foxterrir) beim Hausknecht im
„rothen Hirſch“ zugelaufen.



für die Herhſt. u. Winterſatſon

Kleiderſtoffen eder Art, Jaquettes,

Kragen, Capes,
Gardinen, Vitrages und Meubleſtoffen

ſind in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen am Lager.

Otto Pranke, Burgstr. 8.

Srhwarze Krunener und

Doubles zu Kapes, ſowie
Sammetreſte

in Längen von bis 5 Metern empfiehlt
Hertha Naumann, Ilarienstr.
Mein Geſchäft befindet ſich von Ende d. M. ab

an Gleüsel Nr. S. I.
Keine kalten Füſze mehrGeſtrichte „Laues““- Schuhe

umd Stiefel
Senſationelle Erſindung! Volleudete Nenheit!
Lieblings Schuhwerk aller Derjenigen, welche bereits davon gekauft haben.

Das beſte und geſündeſte Schuhwerk, was es giebt.
Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm, anſchmiegend, weich,
elaſtiſch, bequem, elegant und unverwüſtlich. Kein Druck bei Vallen u. ſonſtigen
Fußleiden mehr. Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht- und Rheumatismus-

Kranke, von hohem hygieniſcheu Werth für Schweißfußleidende!

am verswelhe umd ühberzeuge säcla?Einziges Zukunfts- Schuhwerk der Welt
Keine haltlose Reklame, wirklicher Thatbestandl.

Geſetzlich geſchützt und patentirt!
Allein Verkauf für Merſeburg bei:

R. e Seitenbentel
Canton Vldnderger

Pfannenl ichen n Spritztuchen.

Musche's Blumendünger
ist das erste u. beste Präparat, Topfgewaäohse, Blu-
men u. Blättpflanzen zur herrliohsten, üppissten
Entwioklung in nie gegehener Blutnenpraoht zu
bringen, gleſchmässiges sohänes Gedeien zu be

e wirken

neue Carsns

für Hand und Kunſtarbeiten, ſowie
Schnittzeichnen und Zu hneiden

beginntam es. October
Elise Naumann,

Winteräpfel,
gute Sorten, empfiehlt

Fnnnil Soll ammn,
Lauchſtädter Str. 8.

Auch iſt daſelbſt ein Zughund billig zu
verkaufen.

Hängelampen,
Poml Berge Neumarkt-Drogorie.

Wirklich feine

für Damen, Herren u. Kinder
empfiehlt

ünn grössten Aus vwwanlal

Mersebuurrg..
Haftpfliehtversicherung Unfallversicherung.

ist bekanntlich der Name des neuen Mund- und Zahnuassers, welchem auf
Grund wissenschaftlicher Ontersuchungen namhafter Fachmänner und Aerete
der Voreug vor allen anderen Präparaten 2ur Mund und Lalinpflege gegeben
werden muss. Durch seine bisher unerreichte desinßteierende Wirkung schütet

es die Zähne vor Hohhperden, Fräftigt das Zalmnfleisch. und erfrischt durch
äberaus angenehmen Wohlgeschmack den gesammten Organis: nus des Mundes.

„RKO S muss daher

unbedingt
als eine epochemachende Neuheit auf dem Gebiete der Mund- und Zahnpflege
angesehen werden und ist infolge des billigen Preises Placon Mark 1.50,
reicht mehrere Monate aus jedermann in der Lage, sich durch einen Versuch
eu übergeugen, dass das von der Chemischen Fabrik Rothes Kreue“, Berlin SW.,
Rergestellte, in allen besseren Progerien, Parfämerien, Apotheken Fäufticke

Kosmin-Rlundwasser mit Recht einstimmig begeichnet wird als

Zur Anfertigung weise tüchtige Schneider-
meister am Orte nach.
Bei Bedarf in Werven-IKleidlerstoffen verlangen Sie

bitte Muster franco von dem als sehr Ieistungsfähig und usserst

Pachvorsand Otto Zurkhardt

Gr. Märkerstr. 17. alle (Sanle) Nähe des Marktes

h Stets reichhaltiges Lager. Stoffe Für alle h
Für Kus wärtige Mustersendangen, sowie Aufträge von 20 Mark an

portofrel,

Ein erſter

Betriehs- Ingenieur
Fiſchlampen,
Kronleuchker,

ſowie ſämmtliche andere Haus, Nacht und
Flurlampen in bekannter großer Auswahl u.
zu billigſten Preiſen ſind wieder eingetroffen.

Jeder Brenner unter Garantie.

c prompl.Auguſt
Eutenplan

SahuenMargarine

Marke „Nnerreicht“,
das Beſte was geliefert werden kann, guter
Naturbutter im Geſchmack, Geruch und Nähr
werth gleich,

Pfs.arke Edelneis“,
hochf eine Qunalität, à Pfd. 70 Pf.,

Ware „Non plus ultra“,
ſehr emnpfehlenswerth, à Pfd. 60 Pf.,

Fertt Pain m Markt ö

temcle Armaturenſfabrüks itt Rußland zum berlclſgsten
Antritt geſucht. Es wird nur auf Herren vreſlektirt,

in gleicher Stellung thätig waren.
ſchei Sprache ertwünſcht,
forderlich. Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche

d. Bl. erbeten.
Hierzer eine Beilage-

und ein Betriebsassistent werden für eine bedleu-

welche als erste Kraft zu bezeichnen ſind, reiche Er
fahrungen in der Maſſenfabrikation beſttzen und bereits

KHennteriſz der ruſſi
jedoch nieht unbedingt er

und ZJeugnißzabſchriften unter R. e an die Egped.



e

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 17. Oct. Dem berittenen Gendarmen

Stein gelang es am Sonntag Morgen, in der
Nähe unſerer Stadt mehrere Vogelfanger auf
friſcher That abzufaſſen. Beſchlagnahmt wurden da
bei 2 Netze, 4 Bauer mit Lockvögeln, Leimruthen
u. ſ. w. Anzeige iſt erſtattet. Demſelben Be
amten gelang es ferner, mehrere Schulknaben aus
Halle als diejenigen Thäter zu ermitteln, die am
vorigen Donnerstag an der Kreischauſſee nach Reide
burg 6 Stück junge Lindenbäume angehackt hatten.
Die jugendlichen Miſſethäter hatten in dortiger Flur
nach Kartoffeln geſtoppelt. Die Arbeiter Schwarz
aus Allſtedt und Klatta aus Poſen waren auf der
Eiſenbahnfahrt bekannt geworden und wollten von
hier aus gemeinſchaftlich weiter reiſen. Schwarz
ſchlief jedoch während des Wartens auf dem hieſtgen
Bahnhofe ein, als er ſpäter erwachte war ſeine Uhr
und auch ſein Reiſecollege verſchwunden es fehlt jede
Spur von ihm.

Weißenfels, 17. Oct. Geſtern Mittag
brannte eine dicht an der Weſtgrenze der Stadt
gelegene, dem Gutsbeſitzer Otto in Landitz gehörige
mit reichen Erntevorräthen gefüllte Feldſcheune
vollſtändig nieder. Als Brandſtifter wurden die
10 jährigen Schulknaben Roßberg und Hübner von
hier ermittelt. Dieſelben haben das Weite geſucht
und ſind noch nicht ergriffen. Beide ſind Schlingel
von der ſchlimmſten Sorke, welche wohl in aller
nächſter Zeit in Zwangserziehung kommen. Der
entſtandene Schaden beziffert ſich auf gegen 6000
Mk. und wird von der Provinzial FelterSocietät
getragen.

e Weißbenfels, Oct. Eine erregte
Scene ſpielte ſtch in einem Hauſe der Merſeburger
Chauſſee ab. Die Kornfeld' ſchen Eheleute waren mit
einander in Streit gerathen. Als der Mann ſtch
entfernte, um eine Peitſche zu holen, ſprang die ge
ängſtete Frau zum Fenſter des erſten Stockwerks in
den Hof hinunter. Ein zufällig dort ſtehender Mann,
der den Vorgang mit angeſehen hatte, fing jedoch die
Frau auf, ſo daß ſie ohne Verletzung davonkam.

Naumburg a. S., 16. Oct. Jm hieſtgen
Bürgergartenpark wurde an einem der letzten Abende
ein Offtziersburſche des hieſigen 1. Bataillons des
Infanterie Regiments Nr. 96, der mit einem
Mädchen ſpazieren ging, von zwei Arbeitern über
fallen und geſtochen; an den erlittenen Verletzungen
iſt der Mann heute geſtorben. Der Thäter iſt
ermittelt und hat das Verbrechen eingeſtanden.

Dieskau (Saalkreis), 16. Oct. Jn unſeren
Zuckerrüben feldern tritt heuer ein Wurm auf,
der ein Zehntel ſo groß als der ſogenannte Draht
wurm iſt. Spiralförmig frißt dieſer die Rüben an,
welche pockenartig werden, in Fäulniß übergehen und
ſchließlich abſterben. Etwa ſeit 11 Tagen iſt dieſer
Schädling in der Erde verſchwunden.

n Teutſchenthal, 16. Ock. Geſtern gegen
Abend hatte ein Radfahrer in der Nähe unſeres
Bahnhofes, als er einem Geſchirr agusweichen wollte,
das Malheur, mit ſeinem Rade einen Arbeiter anzu
rennen, daß dieſer zur Erde ſtel. Letzterer wurde
darüber ſo wüthend, daß er über den Radfahrer,
welcher in Folge des Zuſammenſtoßes vom Rade ge
ſtürzt war, herfiel und ihm mit dem Gehſtock wieder
holt ſo über Kopf und Geſicht ſchlug, daß derſelbe
blütüſterſtrömt liegen blieb. Kurze Zeit darauf wurde
der Bedauernswerthe von 4 Herren bewußtlos aufge
funden und nach dem Bahnhofe getragen. Leider
konnte die Perſönlichkeit des Attentäters, der ſich aus
dem Staube gemgcht hatte, noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Deſſau 16. Oct. Klient ſche Unter
chlagungen ſind neuerdings wieder in Höhe von

9530,30 Mk. feſtgeſtellt worden die Summe hat
der Gemeinderath in ſeiner letzten geheimen Sitzung

bewilligt.
FHeiligenſtadt, 16. Oet. Die Kaiſerin

hat neun Cigarrenarbeiterinnen, die ſeit 40
und mehr Jahren ununterbrochen in ein und der
ſelben Fabrik thätig ſind, goldene Brochen mit der
Aufſchrift „Fur treu geleiſtete Dienſte und der
Kaiſerkrone verliehen. Die Brochen wurden durch
den Bürgermeiſter den Arbeiterinnen überreicht

Wittenberg, 16. Oct. Die Stadt gab am
Sonnabend den Offizieren der nach hier verſetzten
Abtheilung des Artillerie Regiments Nr. 74 und den
Stabsofftzieren der übrigen Garniſon ein Feſteſſen
im „Hotel Kaiſerhof“, zu dem, wie die S. Ztg.
meldet, 30 Gevecke aufgelegt waren und das ſich bis
zum Sonntag früh um 3 Uhr hinzog.

Eisleben, 17. Oct. Jn Lerfloſſener Nacht
brannte der Schäfſtall des Rittergutes Holzzelle
bei Aebtiſchroda vollſtändig nieder, wobei 300 Schafe
in den Flammen umkamen.

Blankenburg, 17. i. Die Ankunft
des Kaiſers zur Theilnahme an den Hofjagden
erfolgt am 26. d. M,, hachmittags um 5 Uhr.

Geilige m At. 246 des „Aletſehuner Corrependent“

Herrn Raſchdorf, mit einem Hoch auf den Kaiſer
eröffnet wurde.

e

Nordhauſen, 15. Oct. Der Direction der
NordhauſenWernigeröder Eiſenbahngeſellſchaft in Nord
hauſen iſt die Genehmigung zur Vornahme allgemeiner
Vorarbeiten für eine ſchmalſpurige Nebeneiſenbahn
von DreiannenHohne nach Elbingerode ertheilt worden.

e Vom Brocken, 15. Ock. Die gewünſchte
Haltſtelle der Brockenbahn am Goetheweg
wird im nächſten Frühjahr eingerichtet werden. Die
Koſten der Bahnanlage, der Weichen, Felsſprengungen
u. ſ. w. in Höhe von 25000 Mk. übernimmt die
Brockenbahn, während die betheiligten Harzelub Zweig
vereine, die für die Halteſtelle thätig geweſen ſind, die
Bahnhofsgebäude für 3500 Mk. erbauen werden.

T Jena, 13. Oct. Die wiſſenſchaftlichen
Vorleſungen für Volksſchullehrer in Jeng
ſind nach dem jetzigen Stand der Anmeldungen
guch für dies Jahr geſichert. Jſt die Betheiligung
im Vergleich zum Vorjahr auch weſentlich geringer
geworden, ſo iſt doch immerhin eine ſtattliche Anzahl
Lehrer bereit, Opfer mannigfacher Art zu bringen,
um dies bedeutſame Unternehmen zu halten. Bis
zum 7. October haben ſich aus dem Großherzogthum
Weimar 50, aus Reuß 54, aus Altenburg 40, aus
Meiningen 26, aus der Provinz Sachſen 22 und

e

on 19. Echer 199.

einverſtanden ſind, ſich dem deutſchenationalen Ver
bande anzuſchließen. Da nach dem Vortrage
Niemand ſich zu der geplanten „Ausſprache“ meldete
endete die Verſammlung kurz nach 11 Uhr mit
einem kurzen Schlußwort des Herrn v. Pein und
dem Dank der Verſammlung an den Letztgenannten,
mit einem dreifachen „Heill“ auf den Handlungs
gehilfenſtand.

Das bürgerliche Geſetzbuch und die
Electrizitätswerke. Jn dem am 1. Januar
1900 in Kraft tretenden bürgerlichen Geſetzbuch heißt
es in Buch II, Recht der Schuldverhältniſſe VII. Ab
ſchnitt, Einzelne Schuldverhältniſſe 9 448 „Die
Koſten der Uebergabe der verkauften Sache, insbeſondere
die Koſten des Meſſens und Wägens, fallen dem
Verkäufer zur Laſt.“ Dieſe Geſetzesvorſchrift ſcheint
wie dem „Elektrotechn. Anzeiger“ von mehreren Seiten
mitgetheilt wird, unter vielen Abnehmern von elektri
ſchen Strom die Meinung erzeugt zu haben, als
wenn vom nächſten Jahre ab eine Miethe für leih
weiſe abzugebende Elektrizitätszähler nicht mehr ent
richtet zu werden braucht bezw. daß das Elektrizitäts
werk den Conſumenten die Apparate auf die Dauer
des Strombezuges koſtenlos liefern müſſe. Wie uns

aus Rudolſtadt 12 Lehrer gemeldet, in Summa 204.
Erfahrungsgemäß erhöht ſich die Zahl der Theil
nehmer beim Beginn der Vorleſungen noch um einen
weſentlichen Prozentſatz.

Leipzig 15. Oct.
Bäcker gewerbe berührender Antrag iſt beim
LandesMedizinalCollegium geſtellt worden. Derſelbe
lautet: „Das Königliche LandesMedizinalCollegium
wollte beim Königlichen Miniſterium des Jnnern be
antragen, daß den Bäckern c. verboten wird, das
zum Backen beſtimmte Mehl in Säcken auf Haus
fluren, Gängen, Dreppenn, Hofräumen c. auſzube
wahren, ſondern daß ihnen aufgegeben wird, für das
ſelbe ſauber gehaltene, gut verſchließbare Räume bereit
zu ſtellen.“ Der Antraäg, welcher von Glauchau aus
geht, iſt bereits von mehreren ärztlichen Bezirksvereinen

unterſtützt worden. Die Regierung beabſichtigt, in
Leipzig ein Lehrerſeminar zu errichten die Ver
handlungen wegen Ueberlaſſung eines Bauplatzes durch
die Stadt ſtnd bereits im Gange.

Ein das geſammte

e

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 19. October 1899.

Der Deutſchnationale Handlungsge
hilfen Verband Hamburg hatte für letzten
Dienſtag eine öffentliche, nicht gerade ſtark beſuchte
Verſammlung einberufen, an der ſich auch einige
Prinzipale betheiligten und welche von dein Vor
ſttzenden der hieſtgen Ortsgruppe obigen Verbandes,

Sodann ertheilte der Genannte dem
Redner des Abends, Herrn v. Pein Hamburg das
Wort zu einem Vortrag über das Thema „Wie
muß eine Unabhängige GehilfenOrganiſation be
ſchaffen ſein Redner führt zunächſt aus, daß es
nicht der Zweck des Vereins ſei, parteipolitiſche Ziele
zu verfolgen, wohl aber verfolge der Verein allgemeine
wirthſchaſtspolitiſche Ziele zur Hebung des Handlungs
gehilfenſtandes. Durch das Fortſchreiten in der
Gründung großer Wagrenhäuſer verſchwinde immer
mehr der kleine und mittlere Handelsſtand, in dem
ein Hand in Handgehen mit den Prinzipalen auf
Grund des patriarchaliſchen Verhältniſſes möglich
war. Redner fordert die Ausdehnung der ſozialen
Reformen für die Handlungsgehilfen, begrüßt als
einen Theil derſelben den in Ausſtcht ſtehenden ein
heitlichen 9 UhrLadenſchluß. Grundſätzlich ſei der
Verband der Meinung, daß die Einführung einer
vollſtändigen Sonntagsruhe für die Handlungsgehilfen
möglich ſei, wenn er ſich vor der Hand auch mit

weniger begnüge. Nach einer Kritik des neuen
Handelsgeſetzbuchs, welches wohl einige Vortheile,
daneben aber viele Nachtheile für die Handlungsge
hilfen enthält, wie z. B. die ſogen. Concurrenzklauſel,
die nicht genügende Regelung des Lehrlingsweſens,
der Frauenarbeit im Handelsberufe, das Fehlen der
Aufſichtsbehörde für Durchführung der gegebenen
Vorſchriften in hygieniſcher e. Hinſicht. Jm Anſchluß
hieran macht der Redner auf die Beſtimmung des
neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs aufmerkſam, daß der
Prinzipal für jede Schädigung ſeiner Angeſtellten
durch Außerachtlaſſung der einſchlägigen Schutzvor
ſchriften verantwortlich ſei; hier könnten wie in den
gewerblichen Betrieben, die Handlungsinſpectoren
vorbeugend wirken ferner fordert er eine geſetzliche
Vertretung, wie ſie im Gewerbebetriebe beſteht. Nach
Erſchöpfung dieſer ſozialpolitiſchen Beſtrebungen geht
Redner zu einer Beſprechung der auf Selbſthilfe be
ruhenden Beſtrebungen des Verbandes über, als da
ſind Stellenvermittlung, Rechtsſchutz, Gewährung
von Hilfsgeldern im Krankenkaſſenweſen und bei
Stellenloſtgkeit. Redner ſchloß mit der Bitte an die

Abmachung

von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt dieſe
Meinung eine irrige, da der S 448 nur auf den
Fall Anwendung ſindet, daß eine anderweite

zwiſchen den Parteien nicht
ſtattgefunden hat. Die betreffende Beſtimmung iſt
nämlich kein Verbotsgeſetz, ſondern eine ſogenannte
dispoſttive Beſtimmung, das heißt eine Vorſchrift,
welche nur dann gilt, wenn anderweite Abmachungen
nicht getroffen ſind. So verpflichten ſtch beiſpielsweiſe
nach den beſtehenden Tarifen die Conſumenten bei
Gasanſtalten neben dem Preiſe für den durch Gas

meſſer ermittelten Gasverbrauch eine gewiſſe Miethe
für den Gasmeſſer zu zahlen dieſe Verpflichtung iſt
nach dem 1. Januar 1900 nicht minder rechtsgiltig
als bisher. Ein Rechtsgeſchäft, das gegen geſetzliche
Beſtimmungen des Privatrechts verſtößt, iſt nur dann
nichtig, wenn es gegen ein ausdrückliches Verbot ver
ſtößt 134 B.-G.-B.). Ein ſolches Verbot iſt aber
in dem S 448 nicht enthalten.

S Der Verein ehemaliger Garde zu
Merſeburg feierte am Dienſtag in der „Reichs
krone“ ſein 15. Stiftungsfeſt. Mitglieder und
Freunde des Vereins hatten ſich mit ihren Angehörigen
überaus zahlreich eingefunden und folgten mit großem
Intereſſe den Darbietüngen des Programms. ELetzteres
ſetzte ſtch aus Muſikſtücken der Müchelnſchen Stadt
kapelle, der hochkomiſchen Soloſcene „Nulpe von der
Spritze“ und zwei recht gelungenen Einaktern:
„Miliärfromm“ von Moſer und Trotha und
„Nanner'l,“ oder Berliner und Wiener“ von
Lindener, zuſammen. Ein geiſtvoller Prolog,
geſprochen von einem Mitgliede, ſowie eine gediegene
Anſprache des Herrn Vorſttzenden, die mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer endigte,
gaben den patriotiſchen Gefühlen der Feſttheilnehmer
ſprechenden Ausdruck. Der ſich anſchließende Ball
hielt die Kameraden mit ihren Gäſten bis lange nach
Mitternacht in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Wie wir hören, wird Herr Muſtkdirector
Schumann auch dieſes Jahr im Dome eine Muſik
aufführung zum Todtenfeſte veranſtalten und zur
Mitwirkung bei derſelben nächſtens einladen.

Jm Weltpanvbrama in der Kaiſer Wil
helmsHalle iſt in dieſer Woche St. Petersburg,
Kronſtadt und die Reiſe des Präſtdenten Faure nach
Kronſtadt und Petersburg in 50 prächtigen Bildern
ausgeſtellt. Wie wir konſtatiren können, übt auch
dieſe Serie auf die Beſucher des Panoramas eine
ſolche Anziehungskraft aus, daß man am Sonntag
und ſelbſt an den folgenden Abenden längere Zeit
warten mußte, ehe man an den Apparat, welcher uns
dieſe hochintereſſanten Bilder vor Augen führt, heran
kommen konnte. Es iſt in der That auch der Mühe
werth, ſeine Schritte zum Panorama zu lenken, denn
von den lieblichen Thälern und herrlichen Gefilden
Italiens nach der Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches,
welch ein Contraſt! Doch gerade hierin liegt der
Reiz wir bekommen einen Einblick in die Metropole
an der Newa mit ihrem rieſenhaften Verkehr, ihrem
Straßenleben u. ſ. w. Wenn wir außerdem noch
bemerken, daß dieſe Serie ſich in wahrhaft vortreff
licher Ausführung präſentirt, ſo bedarf es wohl keiner
beſonderen Empfehlung weiter. Der geringe Preis
iſt kein Entgeld für ſolch herrliche Reiſe

Der Dienſtmagd Amalie Hoffmann hier
iſt dieſer Tage von Jhrer Maj. der Kaiſerin für

40 jährige treue Dienſte in einer hieſtgen Familie das
goldene Erinnerungskreuz nebſt künſtleriſch
hergeſtellten Diplom verliehen worden.

Beim Ausfiſchen unſeres Gotthardts
teiches wurde am Dienſtag eine Ausbeute von
ca. 30. Centnern erzielt. Der größte Theil der
Fiſche beſtand in Schleien. ejenigen Anweſenden, welche mit dieſen Grundſätzen Beim Halleſchen Kaſernenbau in der Merſe



burger Straße verſchwand vor etwa zehn Tagen ein
faſt neuer Drellrock. Der Verdacht, denſelben
geſtohlen zu haben, lenkte ſich ſehr bald auf den
Maurer D. von hier, der inzwiſchen ſeine Arbeits
ſtätte nach dem Dorfe Planeng an der Saale verlegt
hatte. Hier erſchien T. am Freitag vor. Woche mit
dem geſtohlenen Rocke, worguf noch im Laufe des
Vormittags ſich ein Gendarm einſtellte und das ver
mißte Kleidungsſtück beſchlagnahmte. Das Weitere
wird ſich vor den Schranken des Gerichts abſpielen.

g. Eingeſandt. Die Ergänzungswahlen für
unſer Stadtverordneten Collegium werden, wie bekannt,
ſchon in kurzer Zeit ſtattfinden. Sie haben diesmal
eine um ſo höhere Bedeutung, als es ſich in nächſter
Zukunft bei den ſtädtiſchen Behörden um ſehr wichtige
Fragen handeln wird, namentlich um die in der
StadtverordnetenVerſammlung bereits angeſchnittene,
was Merſeburg zu thun hat, um einigermaßen den
mißlichen Folgen begegnen zu können, welche die
Wegnahme der hieſigen Garniſon unſerer Stadt ver
urſachen wird. Es ſind für dieſe Wahlen Männer
erforderlich, die neben einer geſunden Einſicht in
unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe vor allen Dingen auch
einen recht warmen Localpatriotismus beſitzen, und
es wäre darum zu wünſchen, daß der Hausbeſitzer
Verein und der Verein für ſtädtiſche Intereſſen obiger
Angelegenheit bald näher treten möchten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ourrfurt.

K. Querfurt, 16. Oct. Am geſtrigen Sonntage
hielt der Kreiskriegerverband Querfurt im
Gaſthofe zu Großoſterhauſen ſeinen Herbſtabgeordneten
tag ab, an welchem Vertreter faſt ſämmtlicher Vereine
theilnahmen. Nach Erledigung der Tagesordnung
wurde beſchloſſen, den nächſten Frühjahrsabgeordneten
tag in Obhauſen abzuhalten.

8 Goſeck, 15. Oct. Die auf dem hieſtgen
Jgelsberge befindliche Reblausverſuchsſtation
hat in der neueſten Zeit verſchiedene Verbeſſerungen
erhalten. Ein großes, mit Cement ausgegoſſenes
Baſſin iſt angelegt worden, um darin den den Reben
dienlichen Dünger herzuſtellen. Die amerikaniſchen
Zuchtreben, die zum Theil ſchon eine Länge von über
fünf Meter erhalten haben, ſind je vier mit einer
entſprechend langen Stange verſehen, die an Drähten
die Reben hochhalten ſollen. Außerdem iſt man da
mit beſchäftigt, einen Brunnen anzulegen, der
ſalls nicht ſchon eher Quellen gefunden werden
bis zum Saagleſpiegel hinabgeführt werden ſoll.

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 19. Oct. Vielfach

ſtark nebliges, ſonſt heiteres, trockenes und kühles
Wetter. Theilweiſe Nachtfroſt.

eeeeneeeee-g

Gerichtsverhaudlungen.
Berlin, 16. Oet. Jn der vorgeſtrigen Sitzung im

Prozeß gegen die „Harmloſen“ fand zunächſt die
Vernehmung des Leutnants v. Meinert ſtatt, der vor
Jahren einmal mit v. Kayſer eine Nacht hindurch im Klub
geſpielt hat. Als beide endlich am hellen Morgen das Local
verlaſſen mußten, war v. Kayſer der „Angeſchoſſene“ (Ver
ſpieler). Jn der Wohnung wurde dann weiter geſpielt, bis
v. K. ſchließlich 12400 Mt. verloren hatte. Mit der Zahlung
hat es ſodann gehapert. v. K. ſchrieb einmal an den Zeugen
er ſei in jener Nacht ſinnlos betrunken geweſen, befinde ſich
in dringender Verlegenheit, ſtehe vor dem Aſſeſſorexamen,
werde ſelbſt von ſeinen Schuldnern im Stich gelaſſen und
bitte, ſeine Verzweiflung nicht zu vermehren. Von der Schuld
ſind erſt 2400 Mark regulirk. Der Zeuge erklärte, daß er
von ſinnloſer Trunkenheit v. K.'s nichts gemerkt habe.
Juſtizrath Sello ſtellte feſt, daß v. K. zu der Zeit, als er
dem Zeugen das Geld ſchuldig wurde, von anderen Herren über
15 000 Mk. zu fordern hatte. Hierauf kam es zu einer Ausein
anderſetzung zwiſchen dem Staatsanwalt und dem Vertheidiger
Dr. Schachtel. Erſterer legte Verwahrung ein gegen den Vorwurf

der „einſeitigen Beeinflüſſung“. Dr. Schachtel erklärte, er
habe nur eine ſachliche Beeinfluſſung im Auge. Das Wortgefecht
ſchloß mit der Bemerkung des Vorſihenden: „Jch daächte,
den Angeklagten würde in ausreichendem Maße Gelegenheit
zu ihrer Vertheidigung gewährt. Kaum in einem anderen
Prozeſſe iſt das der Fall.“ Nächſter Zeuge war Rechtsan
walt Wronker, der den angelniffenen Spieler Wolff
vertheidigen ſollte und nun über dieſen einiges mittheilte.
Aus einem Briefe, den W. an ſeine Frau richtete, ſt zu
erſehen, das er befürchtete, es würden ſich große Sachen
entwickeln und er ſelbſt wegen ſeiner Vergangenheit verhaftet
werden. Eine längere Haſt glaubte er bei ſeiner zerrülteten
Geſundheit nicht aushalken zu können. Sönſt würde er ſich
unter allen Umſtänden ſtellen.“ Schließlich war die Rede
von einem Antrage der Vertheidigung, die ſämmtlichen

„Protokolle der Vorunterſuchung in Gegenwart der betr.
Zeugen zu verleſen. Der Vorſißende fragte den Angeklagten
v. Kayſer, ob er ſelbſt dem Antrage des Vertheidigers beitritt.
Der Angeklagte erklärte, daß er zunächſt mit ſeinen Verthei
digern berathen müſſe. Dazu ſoll die heute (Montag)
ſtattfindente Unterbrechung der Verhandlung benutzt werden.

nVermiſchtes.
G. (Aus Wiesbaden) 17. Oet. (Hoher Beſuch.)

Heute felerte der am 14. Oetober Nachmittags in unſerer
Kurſtadt mit Gefolge eingetroffene greiſe Großherzog
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg Strelitz im
Kreiſe ſeiner ſchön ſeit einigen Wochen im Hotel „Hohenzollern“,
in nächſter Nähe des Kurparks und Hoſtheaters, wohnenden
Familie, der Frau Großherzogin Auguſta, e Prinzeſſin
von Großbritannien und Jrland, und des Erbgroßherzogs

tebſt Gemahlin und Kindern, ſein en 80. Geburtstag,
zu dem zahlreiche Glückwunſchtelegramme aus Mecklenburg
Strelitz, ſowie von dem Kaiſer und den übrigen deutſchen
Fürſten einliefen. Nachmittags um 6 Uhr fand im Hotel
„Hohenzollern“ ein Familienfeſtmahl ſtatt. Dem Großherzog
bekommk die Luft ſo gut, daß er längere Zeit hier zu bleiben
gedenkt. Möge dem hohen Herrn noch ebenſo ſonniger und
ſchöner Spätherbſt im Leben beſchieden ſein, als an ſeinem
80. Geburtstage das Wetter war!

(ie großartigen Betrügereien des Paſtors
Segerberg) in der ſchwediſchen Univerſitätsſtadt Lund
bilden das Tagesgeſpräch in ganz Schweden. Ueber das
Vermögen des Segerberg iſt der Konkurs eröffnet und er
ſelbſt in Haft genommeit worden. Segerberg hat 27 272
Kronen unterſchlagen, die ihm aus den verſchiedenſten Samm
lungen für Nothleidende und zu ſonſtigen wohlthätigen
Zwecken übergeben waren. Die Schulden des Paſtors be
tragen, ſoweit ſich bis jetzt ermitteln ließ, 80000 Kronen
(10000 Mk.). Jn Lund waren von den hervorragendſten
Perſönlichkeiten der Stadt und der Geiſtlichkeit zunächſt große
Anſtrengungen gemacht worden, Segerberg zu retten. Als
Bedingung war aber gefordert worden, daß Segerberg unver
züglich ſeinen Abſchied nehme und ein völliges Geſtändniß
ablege. Dies wollte er nicht und auch ſeine Betrügereien
hat er erſt nach und nach zugeſtanden. „Skänska Aftonbladet“
ſchreibt: „Wir wiſſen, daß die großen Anſtrengungen, welche
die Geiſtlichkeit in ganz Schonen machte um Segerberg zu
rekten, von Erfolg gekrönt worden wären, wenn ſich nicht fo
viele ſchwarze Punkte in ſeinem Privatleben gezeigt hätten.
Erforſcht man die hauptſächlichſten Urſachen zu Segerbergs
Fall, ſo muß man das bekannte Sprichwort zitiren „cherchez
a ſewme!“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß Frauen eine
ſehr große Rolle in dieſem traurigen Drama geſpielt haben.

(Der Dampfer „Nutmeg State“) von der Bridge
port Linie iſt, wie ſchon kürz gemeldet, auf offener See
verbrannt. Die Mannſchaft ſcheint ſich dabei ſehr
ſchlecht benommen zu haben. Dem „Nework Herald
zufolge erklärt ein Paſſagier, daß alle Matroſen ſich als
Feiglinge erwieſen hätten und nur der Kapitän Brooks ſowie
der Pilot Wilben ſeien bis zuletzt auf dem Schiffe geblieben.
„Die Matroſen,“ erzählt ein Herr Joſeph Handley, „liefen
mit bleichen Geſichtern und von einer Panik ergriffen herum.
Jch ſagte ihnen, ſie ſollten die Boote herunterlaſſen und den
Paſſagieren helfen. Sie ſtürzten dann auf das Boot am
Vordertheil des Schiffes, ließen es in's Waſſer und kletterten
wie die Affen in daſſelbe. Jemand ließ eine Frau und zwei
kleine Kinder in das Boot und ein junger Mann ließ ſeine
Frau an einem Seil in das Bnot und bat dabei die Ma
troſen, ſich ſeiner Frau anzunehmen. Darauf ſchnitt ein
Matroſe eines der Seile durch. Das Boot blieb an dem
Seil, welches am Bug befeſtigt war, hängen, während der
Hintertheil in's Waſſer kam, ſo daß alle Jnſaſſen dort herab
ſielen. Die Ofſiziere verloren vollſtändig den Kopf, jeder
handelte für ſich ſelbſt. Jnmitten der Verwirrung ließ der
Reſt der Mannſchaft das zweite Boot auf das erſte los,
aber glücklicherweiſe traf es daſſelbe nicht vollſtändig, ſonſt
wären beide Boote zerſchmettert worden. Ein Theil der
Mannſchaft fpraug in das zweite Boot, während Paſſagiere
an Deck jeden mit dem Revolver bedrohten, der die Stricke
durchzuſchneiden verſuchte, ehe das Boot voll war. Jm
zweiten Boot ſaßen 34 Perſonen, meiſt Leute der Mannſchaft.“
Viele retteten ſich mit Rettungsgürteln und ſchwammen an
das Ufer. Die Leute, welche ſich in der Mitte des Schiffes
unter Deck beſanden, verſuchten mit Beilen die Seiten
deſſelben zu durchſchlagen, allein vergeblich und dieſe Per
ſonen ob 5 oder 10 iſt noch nicht ſicher ſcheinen alle
im Rauch und Feuer umgekommen zu ſein. Das Feuer
war zuerſt um 6 Uhr morgens auf der Höhe von Eatons
Nek, an der Long Jsland Küſte entdeckt worden. Der
Dampfer wurde an den Strand geſetzt und brannte dort in

Stunden bis auf die Waſſerlinie nieder. Es befanden
ſich an Bord 56 Paſſagiere und 23 Mann Beſatzung

Drei Kinder bei einem Brande erſtickt.)
Von einem ſchrecklichen Unglück iſt die Familie des Kohlen
arbeiters Nickel in Berlin heimgeſucht, die Hagelsberger
ſtraße 37—38 im vierten Stock des Quergebäudes eine
Wohnung inne hat. Während Nickel ſeiuer Beſchäftigung
nachgeht, verſieht ſeine Frau in einem andern Hauſe Auf
warteſtelle. Die Familie beſaß vier Kinder, von denen erſt
das älteſte die Schule beſucht. Dienſtag Vormittag verließ
die Mutter die verſchloſſene Küchenwohnung, nachdem ſie für
die drei zurückgelaſſenen Kinder im Alter von ſechs, vier und
zwei Jahren das Mittageſſen zurechtgeſtellt hatte. Während
nun die Kinder noch im Bett lagen, iſt wahrſcheinlich ein
Funke vom Feuerherd in den davorſtehenden Kohlenkaſten
gefallen und hat in demſelben liegende Lumpen und
Kleidungsſtücke in Brand geſetzt. Die mit Teppichklopfen auf
dem Hofe beſchäftigte Verwaltersfrau bemerkte ſchließlich, daß
dichter Rauch aus den Fenſtern drang und ſchlug Lärm.
Ein zufällig anweſender Maler zertrümmerte mit einem Beil
die Corridorthür und fand nun in der total verqualmten
Küche die drei Kleinen unangezogen vor dem Bett liegen.
Er trug ſie heraus und ſandte ſofort nach Aerzten. Dieſe
ſtellten ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die aber bei den
beiden Kleinſten, einem vierjährigen Knaben und einem zwei
jährigen Mädchen, erfolglos blieben. Das ſechsjährige
Mädchen zeigte zwar noch geringe Lebenskraft und wurde
ſofort dem Krankenhauſe zügeflührt, doch gilt ſeine Geneſung,
für ausgeſchloſſen. Das Feuer war bei Ankunft der Wehr
bereits gelöſcht,

Ein Ueberfall auf einen Radfahrer iſt in
der Nähe von Spandau verübt worden. Als der 20 jährige
Schloſſer Lehmann am Sonntag Abend von einer Radfahrt
heimkehrte, wurde auf der Landſtraße zwiſchen Gatow und
der Stadt ein Schuß auf ihn abgefeuert. Der Getroffene
ſtürzte und blieb hilflos liegen die Kugel hatte ihm im
rechten Unterfchenkel eine ſtarkblutende Wunde zugefügt. Von
andern Perſonen wurde er ſpäter aufgefunden nnd nach
ſeiner Wohnung im elterlichen Hauſe geſchafft. Der An
greifer war im abendlichen Dunkel entkommen. Jm Verdacht
der Thäterſchaft ſteht ein Bäcker aus einem benachbarten
Dorf, der auf denſelben Radfahrer vor 14 Tagen einen Hund
gehetzt hat und deshalb ſeiner Beſtrafung entgegenſieht.

Ein gefährliches Feuer im großen Raub
thierhauſe) des Zologiſchen Gartens in Berlin am
Dienſtag früh 6 Uhr zum Ausbruch. Bei demſelben erſtickte
ein Jaguär, während ein Löwenpaar ſchmerzhafte Brand
wunden davontrug und außerdem durch Rauchvergiftung ſtark
gelitten hat, Der Brand hatte ſeinen Ausgang in der
Sie d a unter einem der Thürme an der

afferſeite befindet. ie er entſtanden iſt iaufgeklärt werden können. e
Ein Revolverattent at) iſt auf den techniſchenDirector der Gladenbekſchen Bildgießerei v

Verantwortliche Redaetion, Drug und Verlag von Th.

Herrn Bildhauer Görling verllbt worden. Zum Glück
verfehlte die Kugel ihr Ziel. Als Thäter iſt der Portier
Dorchmann feſtgeſtellt Und verhaftet worden. Dorchmann,
der wegen eines ähnlichen Delikts, wie ſich jetzt herausgeſtellt
hat, bereits früher eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt hat,
iſt nach dem Gefängniß in Köpentck überführt worden. Das
Attentat ſtellt ſich als ein Act der für die Entlaſſung Dorch
manns aus dem Dienſte.

Eine Bank von Polypen,) die ſich von Havre
bis nach Trouville und Honfleur ausdehnt, verurſacht den
Fiſchern dieſer Orte zur Zeit großen Schaden ſowohl
hinſichtlich des Fanges als ihrer Geräthe. Das Meer iſt oft
von dieſen ſcheußlichen Thieren in dieſen Gegenden bedeckt
und einige derſelben haben Fangarme von mehr als einem
Meter Länge. Manche wiegen bis ſechs Kilogramm. Der
Fang dieſer Polypen, von denen manchmal mehrere Hundert
durch ein Netz ausgehoben werden, verurſacht verſchiedentlich
das Reißen der Netze. Die entſetzlichen Ungeheuer fangen
ſich mit ihren Näpfen durch die Maſchen der Netze hindurch
ſo feſt an die Bootwände an, daß man ſie mit Schaufeln,
Hacken und heißem Waſſer kaum loszumachen vermag. Wenn
man die Ungethüme dann glücklich an Bord gebracht hat,
muß die Mannſchaft noch ſchwere und gefährliche Kämpfe
führen, um den Polypen die Köpfe abzuſchlagen oder zu
ſchneiden, da ſie ſonſt nicht unſchädlich gemacht werden können.
Eine derartige Jnvaſion an den franzöſiſchen Küſten iſt ſeit
1868 nicht wieder vorgekommen.

Eine Bergrutſchung) hat, wie aus DTeplitz
gemeldet wird, von Ferdinandshöhe bis Auſſig den Serpentin
weg eingeſtürzt und den Fahrweg über den Gerichtsberg
zerriſſen.

Gei einem Brande,) der in einem Dachziegelwerk
in Wittigsthal bei Johanngeorgenſtadt ausbrach, wurden
den „Chemnitzer Neueſten Nächrichten“ zufolge neun Perſonen
durch den Einſturz einer Wand im Maſchinenhauſe verletzt
en ihnen wurden in das Krankenhaus nach Zwickau
gebracht.

Unter der Blutbe ſchuldig un g) haben bekanntlich
auch die Chriſten in China zu leiden. Das gemeine
Volk ſagt ihnen nach, daß ſie kleine Kinder fangen und
ſchlachten, weil ſie ihr Blut brauchen. Als nun 1892 in
Wuſieh, einer Stadt zwanzig Meilen von Shanghat, ähnliche
Gerüchte auftauchten, erhielten die Beamten von ihren Vor
geſetzten ſtrengen Befehl, die Chriſten zu beſchützen. Prokla
mationen gegen die Verbreitung dieſer Placate wurden
erlaſſen und verſchiedene Schuldige eingefangen, die zur Strafe
in Ketten in den Straßen parädiren mußten, um den Hals
den Holzkragen tragend, auf dem geſchrieben ſtand: „Für das
Erfinden von grundloſen Gerüchten, nin das Volk aufzuhetzen.“
So ſtraft man in China die „Erfinder von grundloſen
Gerüchten.“ Ein weiſes Land, dieſes Land der Barbaren,

Grüppelfabrikanten in NRußland.) Aus
Petersburg wird geſchrieben Jm Süden Rußlands iſt man
einem ſchrecklichen Gewerbe auf die Spur gekommen. Man
entdeckte eine Bettlerbande, welche Kinder ſtahlen
und ſie in barbariſcher Weiſe zu ihren Bettlerzwecken ver
ſtümmelten. In einer Kloſterkirche ſtand zwiſchen zwei
großen Bettlern ein vollkommen bis zum Skelett abgemagertes,
blindes, fiebenjähriges Mädchen. Es flehte nach beendetem
Gottesdienſt ſo rührend um ein Almoſen, daß Niemand an
ihr vorbeikam, vhne eine Gabe zu ſpenden. Eine einfache
Bäuerin, die gleichfalls eine Gabe ſpendete, ſagte dabei
„Bete für mich, mein Kind.“ Plötzlich ſchluchzte das Kind
laut auf. „Mutter Mutter“, rief es, „nimm mich mit Dir
Nun erkannte auch die unglückliche Mutter ihr verkrüppeltes
Kind. Sofort wurde ſie von einem Menſchenknäuel umgeben,
der ſich bereits anſchickte, die beiden Bettler zu lynchen.
Das unglückliche Kind erzählte, daß es im Frühjahr, während
es Gänſe hütete, von zwei großen Männern, die noch zwei
Kinder mit ſich führten, in den nahe gelegenen Wald geſchleppt
worden ſei. Hier habe man erſt ihrer Genoſſin des Augen
lichts beraubt und ſpäter ſie. Mit thieriſchem Gleichmuth
hatten die Männer ihnen Soldatenknöpfe in die Augen ge
drückt nnd ſie ſo vollkommen geblendet. Das andere Kind
hielt den furchtbaren Qualen nicht Stand und verſchied bald
darauf, während ſie von Dorf zu Dorf geführt wurde, um
durch Betteln den entmenſchten Kerlen ihren Unterhalt zu
beſchaffen.

Ser engliſche Dampfer Mauritius“ der,
wie berichtet, vor einigen Tagen durch die deutſche Seeberufs
genoſſenſchaft in Neufahrwaſſer beſchlagnahmt wurde, iſt am
Montag freigegeben, nachdem die engliſche Rhederei 17 000
Mk. Schadenerſatzgelder für die durch Schuld „Mauritius
ertrunkenen deutſchen Seeleute gezahlt hatte.

Kirchen und Schulweſen.
Die zwelklaſſige Volksſchule zu Pleine, KreisTilſit, iſt nach der „Königsb. Hartg. en bereits ſeit

dem 22. Juni d. J. geſchloſſen, weil eine Renovation
bezw. ein Anbau des Schulhauſes vorgenommen wird. Der
Unterricht iſt alſo faſt bier Mongteununter brochen
ausgeſetzt worden und auch bis heute noch nicht aufge
nommen. So geſchehen am Schluſſe des 19. Jahrhunderts
im Eldorado der Junker, im geſegneten Oſtpreußen

Neueſte Nachrichten.
Bremen, 15. Det. Der deutſche Dampfer

„Schwan“ rettete bei Borkum von dem ſinkenden
engliſchen Dampfer „JamdsMalam“ die Mann
ſchaft, 4 Mann ertranken.

Waldenburg, 18. Oet. Der Schmiedemeiſter
Winkler aus Altwaſſer, welcher mit ſeiner Braut
die Landſtraße paſſtrte, wurde von drei Strolchen an
gegriffen und durch Meſſerſtiche ermordet die
Thäter entkamen.

London, 18. Oct. Das Unterhaus lehnte
die Anträge des Oberhauſes, die Traus-
vagaleStreitigkeiten der Hagager Friedens
conferenz gemäß einem Schiedsgericht zu
ünterbreiten, ab.

Prag, 18. Set. (H. T. B) Geſtern Abend
kam es zu drohenden und gefährlichen Maſſen
anſammlungen, die aber bis Uhr durch
ſtatkes Aufgebot und raſches Einſchreiten von Poliget
und Militär im Zaume gehalten wurden, ſodaß ge
waltthätige Ausſchreitungen nicht vorkamen, Auf
dem Wenzelsplatz mußte di eWaffe ten e Polizei mit blanker

Roßner in Merſeburg.
einhauen, um die Menge zu zerſtreuen
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